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Die Erfindung betrifft ein Verfahren und eine Vor-
richtung zur verbesserten Wiedergabe quer zur Ab-
tastrichtung liegender Striche bei der Faksimileiiber-
tragung.

Bei der Ubertragung von halbtonfreien Bildern,
wie Strichzeichnungen, Schriftzeichen, Noten od. dgl.,
wobei nur zwei verschiedene Tonwerte, nimlich
Schwarz und WeiB, auftreten, wird, dhnlich wie es

in der Wechselstromtelegraphie iiblich ist, bei Ab-

tastung eines A schwarzen Bildelementes (bzw. bei
Negativiibertragung bei Abtastung eines weien Bild-
elementes) ein Triger aufgetastet (eingeschaltet), so
daB8 die Bildsignale in trigerfrequenter Form auf die
Fernleitung gelangen. Zur Erzeugung der Triger-
frequenz. werden meistens Generatoren verwendet,
welche wihrend der Ubertragungszeit stindig in Be-
trieb sind, d. h., nicht sie selbst werden bei Auftreten
" eines Bildsignals jeweils ein- und wieder ausgeschal-

tet, sondern die Fernleitung wird an den Trdger-

frequenzgenerator jeweils an- und wieder von ihm
abgeschaltet. Die Phasenlage des Trigers, die bei der
An- und Abschaltung jeweils angetroffen wird, kann
- jede beliebige sein und bleibt dem Zufall iiberlassen.
" Diese Phasenlage des Trigers ist jedoch fiir die Qua-
litit des im Empfinger aufzuzeichnenden Bildes nicht
immer gleichgiiltig. Handelt es sich z. B. darum,
~ einen quer zur Abtastrichtung liegenden schwarzen
Strich wiederzugeben, so wird, wenn dieser linien-
weise abgetastet wird, der Tréger in jeder folgenden
Linie in einer anderen Phasenlage innerhalb seiner
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Periode aufgetastet werden. Die Extremfille hierbei -

sind die beiden Nulldurchginge des Trigers bei 0°
und 180° und das Erreichen der Scheitelspannungen
bei 90° und 270°. Geht der Triger bei seiner Auf-
tastung gerade durch Null, so erreicht das Signal im
Empfinger wegen des von Null an steigenden bzw.
fallenden - Stromverlaufes seine volle Intensitit nach
90°. Geht der Triger bei seiner Auftastung hingegen
gerade durch einen seiner Scheitelwerte, so wird die-
ser Extremwert im allgemeinen wegen der Ein-
schwingvorginge auf der Fernleitung und im Empfén-
ger nicht mehr iibertragen, sondern statt dessen nur
ein Bruchteil, weil der Triger senderseitig schon
wieder auf Null abgesunken bzw. angestiegen ist, be-
vor sich der iibertragene Triger empfangsseitig auf
den Extremwert einschwingen konnte. Zu beachten
ist dabei in diesem Zusammenhang, daB im Gegen-
satz zur Wechselstromtelegraphie, bei der auf einen
Zeichenschritt konstanter Dauer viele Schwingungen
‘des Trigers entfallen, in der Faksimiletelegraphie auf
_die kiirzesten (kleinsten) zu iibertragenden Bildpunkte
“mitunter nur eine einzige Schwingung oder sogar nur
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ein Bruchteil davon entfillt. Dies liegt daran, daB
wegen der meistens bestehenden Notwendigkeit, zur
Faksimileiibertragung Telephonleitungen zu verwen-
den, deren Bandbreite auf 3000 Hz beschrénkt sind,
die Trigerfrequenz so niedrig wie moglich gewihlt
wird, und zwar etwa 1500 Hz, womit 3000 Bild-
punkte pro Sekunde iibertragen werden konnen.

Die Folge der wechselnden Phasenlage des Trigers
bei der Abtastung eines querliegenden Striches in
aufeinanderfolgenden Linien im Sender besteht
darin, daB die in Abtastrichtung gelegene Kante eines
solchen Striches bei der Wiedergabe im Empfénger
bei genauer Betrachtung zerfressen erscheint, da die
Intensitit des Empfingerstromes, bei der das Schreib-
system anspricht, innerhalb der Periode des Trigers
in jeder folgenden Aufzeichnungslinie an einer etwas
anderen Stelle erreicht wird, als es der Vorlage ent-
sprechend sein sollte. Diese Stellen sind je nach der

zufilligen Phasenlage - des - Trigers beiderseits der

wahren Bildkante des Striches statistisch verteilt.
Eine weitere Folge der zufilligen Phasenlage des
Trigers bei der Abtastung und Wiedergabe sehr diin-
ner, zusammenhingender, quer zur Abtastrichtung
verlaufender Striche, die aus Bildpunkten zusammen-
gesetzt sind, deren Abtastdauer kleiner als eine Tra-
gerfrequenzperiode ist, besteht darin, daB solche diin-
nen zusammenhédngenden Striche bei der Wiedergabe
unterbrochen erscheinen, weil einzelne oder vicle
ihrer Punkte iiberhaupt nicht mehr iibertragen werden.
ErfindungsgemiB werden diese Nachteile durch ein
Verfahren beseitigt, welches darin besteht, daB der
Triger jeweils mit Einsetzen eines Bildsignals stets
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in der gleichen Phasenlage von neuem eingeschaltet
wird und mindestens fiir eine volle Periode einge-
schaltet bleibt und daB der Triger mit Ende des
Bildsignals wieder ausgeschaltet wird.

Die Wirkung der MaBnahme, den Triger minde-
stens fiir eine volle Periode einzuschalten, besteht
darin, daB eine sehr diinne schwarze Linie der Bild-
vorlage entweder iiberhaupt nicht mehr oder zusam-
menhingend und deutlich sichtbar aufgezeichnet
wird.

Die Ausschaltung des Trigers nach der Abtastung
lingerer Bildpunkte bzw. dickerer Striche, die linger
als eine Periode dauert, muB3 ohne Riicksicht auf
seine Phasenlage erfolgen, da sonst die andere Kante
des Striches zerfressen erscheinen wiirde.

Nach einem weiteren Erfindungsgedanken werden
die beiden Verfahren gemidf der Erfindung durch
eine Vorrichtung durchgefiihrt, ‘bestehend aus einem
an den Ausgang des Photozellenverstirkers 7 eines
Faksimilesenders angeschlossenen Trigger 9, der in die
Arbeitsstellung umschaltet, wenn die Signalspannung
einen bestimmten Schwellenwert iiberschreitet, und
zuriickschaltet, wenn dieser Schwellenwert unter-
schritten wird, einem durch den Trigger 9 iiber ein
»Oder«Tor 11 gesteuerten selbstschwingenden Multi-
vibrator 13, der durch den Trigger 9 ein- und aus-
geschaltet wird, einem ebenfalls durch den Trigger 9
gesteuerten Verzogerungsschalter 24, der an den
zweiten Steuereingang .des »Oder«-Tores 11 ange-
schlossen ist und die Einschaltung des Multivibrators
13 fiir mindestens eine volle Periode bewirkt, und
einem an den Multivibratorausgang angeschlossenen
Filter 17, welches die Grundfrequenz aus der (recht-
eckformigen) Multivibratorspannung heraussiebt und
auf die Fernleitung 20 gibt.

In der Zeichnung ist ein Ausfithrungsbeispiel der
Erfindung dargestelit, die an Hand eines Blockschalt-
bildes niher erldutert wird. Die Zeichnung zeigt die
grundsitzliche Senderschaltung eines Faksimile-
senders mit den obenerwihnten Eigenschaften.

In dieser Zeichnung stellt 1 die rotierende Trom-
mel eines Faksimilesenders dar, auf der die zu iiber-
tragende Strichbildvorlage 2 aufgespannt ist. Wah-
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rend der Umdrehung oder nach jeder Umdrehung -

fithrt die Trommel 1 eine axiale Vorschubbewegung
relativ zu dem noch zu besprechenden Abtastsystem
aus, so daB die Bildvorlage 2 schraubenlinienférmig
oder in #quidistanten Kreisen abgetastet wird. Die
punktférmige Lichtquelle 3 beleuchtet vermittels der
Optik 4 einen kleinen Fleck auf der Bildvorlage 2.
Das von der Oberfliche der Bildvorlage 2 reflektierte
Licht wird duich die Optik 5 gesammelt und auf die
Kathode der Photozelle 6 konzentriert. Die entspre-
chend der Helligkeit der Bildvorlage schwankenden
Photozellenstrome werden im Gleichstromverstiarker 7
verstarkt. Auf den Verstdrker 7 folgt erforderlichen-
falls die Umkehrstufe 8, welche bewirkt, dafl ihr Aus-
gang bei Abtastung eines schwarzen Bildelementes,
wobei die Photozelle wenig Reflexionslicht erhilt
und dementsprechend nur einen kleinen Photostrom
erzeugt, eine groBe Spannung abgibt und bei Ab-
tastung eines weiBen Bildelementes, wobei die Photo-
zelle viel Licht erhdlt und dementsprechend einen
groBen Photostrom erzeugt, eine kleine Spannung ab-
gibt. Auf die Umkehrstufe 8 folgt der Trigger 9. Die-
ser ist ein elektronischer Schalter, der in die Arbeits-
stellung kippt, wenn die Gleichspannung an seinem
Eingang einen gewissen Schwellenwert iibersteigt,
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und der in die Ruhestellung zuriickkippt, sobald die-
ser Wert unterschritten wird. Geht der Trigger 9 in
die Arbeitsstellung, so gelangt iiber die Leitung 10
Gleichspannung zu dem »Oder«-Tor 11 und iiber
Leitung 12 zum Multivibrator 13. Durch diese Span-
nung wird der Multivibrator zum Schwingen ange-
stoBen. Er liefert rechteckformige Impulse und
schwingt mit seiner Eigenfrequenz, die als Triger-
frequenz verwendet wird. Uber Leitung 14 werden
diese Gleichstromimpulse auf das Differenzierglied
15 (z. B. Transformator) gegeben, welches aus den
Glelchstromlmpulsen Wechselstromimpulse macht mit
einer Periode, die etwa gleich der Dauer eines
Gleichstromimpulses ist, wenn der Impulsabstand
gleich der Impulsbreite gew'eihlt wird. Uber Leitung
16 wird sodann die noch stark verzerrte Wechsel-
spannung auf das Filter 17 gegeben, welches die
(sinusformige) Grundfrequenz aus der Multivibrator-
spanpung heraussiebt und iiber Leitung 18 und Tor
19 an die Fernleitung 20 weitergibt. Die Trager-
frequenz wird ausgesendet, solange schwarze Bild-
stellen auf der Bildvorlage 2 abgetastet werden. So-
bald die Abtastung der schwarzen Bildstellen auf-
hort, sinkt die Spannung am Eingang des Triggers 9
unter die Schwellenwertgrenze. Der Trigger schaltet
zuriick, die Spannung an Leitung 10 verschwindet,
und der Multivibrator 13 wird gesperrt. Die Aus-
sendung der Signalfrequenz ist damit unterbrochen.
Bei der Abtastung jeder weiteren schwarzen Bildstelle
wiederholt sich dieser Vorgang. Da der Multivibrator
dabei jedesmal aus der gleichen Sperrstellung gestar-
tet wird, erfolgt der Einsatz der Rechteckspannung
immer in der gleichen Phasenlage, und zwar beim
Nulldurchgang. Dementsprechend erfolgt auch der
Einsatz der Wechselspannung, die zur Fernleitung
gelangt, ebenfalls immer in der gleichen Phasenlage,
ndmlich jeweils bei ihrem ersten Nulldurchgang.

Jedesmal, wenn der Trigger 9 in seine Arbeitsstel-
lung schaltet, wird iiber die Leitung 21 und das Diffe-
renzierglied 22 ein Impuls- gewonnen, der iiber die
Leitung 23 dem Verzogemngsschalter 24 zugeleitet
wird. Dieser wird durch den Impuls in die Arbeits-
stellung gebracht, schaltet ]edoch nach einer bestimm-
ten einstellbaren Zeit wieder in die Ruhestellung zu-
riick. Diese Zeit ist gleich der Multivibratorperiode.
Uber Leitung 25 gelangt Spannung an den zweiten
Steuereingang des » Oder«-Tores 11 und iiber dieses
Tor selbst und Leitung 12 zum Multivibrator 13, wo
sie dasselbe bewirkt wie die von der Leitung 10 her-
rilhrende Spannung, ndmlich die Einschaltung des
Multivibrators 13. Aufgabe des Verzogerungsschalters
24 ist es, falls eine sehr diinne Linie abgetastet wird,
so daB die Abtastzeit ihrer Punkte kleiner als eine
Multivibratorperiode ist und nur ein sehr kurzes
Signal iiber Leitung 10 und Tor 11 geleitet wird, den
Multivibrator 13 fiir eine volle Periode freizugeben.
Die Wirkung ist, da auch bei sehr kurzen Bild-
signalen immer eine volle Multivibratorperiode auf-
getastet wird und eine volle Tragerfrequenzperiode
zur Fernleitung 20 gelangt.

Zwischen das Filter 17 und die Fernleitung 20 ist
noch das Tor 19 eingefiigt, welches durch den Aus-
gang des » Oder «-Tores 11 iiber Leitung 26 gesteuert
wird. Mit Einschaltung des Multivibrators 13 wird
das Tor 19 durchlissig, und es gibt damit die Signal-
frequenz auf die Fernleitung 20 frei. Nach Abschal-
tung des Multivibrators 13 sperrt das Tor 19 und
unterbricht die Verbindung vom Ausgang des Filters
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17 zur Fernleitung 26. Das Tor 19 hat den Zweck,
eventuell im Filter 17 auftretende Ausschwingvor-
giinge, die durch die zufillige beliebige Phasenlage der
Trigerfrequenz bei ihrer Abschaltung auftreten kon-
nen, von der Fernleitung 20 fernzuhalten. 5

PATENTANSPRUCHE:

1. Verfahren zur verbesserten Wiedergabe quer
zur Abtastrichtung liegender Striche bei der Fak-
simileiibertragung, bei der die Bildsignale einen 10
Triger auftasten, dadurch gekennzeichnet, dafB
der Triger jeweils mit Einsetzen eines Bildsignals
stets in der gleichén Phasenlage von meuem ein- .
geschaltet wird und mindestens fiir eine volle
Periode eingeschaltet bleibt, und dall der Triger 15
mit Ende des Bildsignals wieder ausgeschaltet
wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die gleichbleibende Phasenlage,
in der der Triger jeweils eingeschaltet wird, einer 2o
seiner beiden Nulldurchgénge ist.

1138 422
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3. Vorrichtung zur Durchfiihrung der Verfab-
ren nach Anspruch 1 und 2, gekennzeichnet durch
einen an den Ausgang des Photozellenverstirkers
(7) eines Faksimilesenders angeschlossenen Trig-
ger (9), der in die Arbeitsstellung umschaltet,
wenn die Signalspannung einen bestimmten
Schwellenwert iiberschreitet, und zuriickschaltet,
wenn dieser Schwellenwert unterschritten wird,
einen durch den Trigger (9) iiber ein »Oder«-Tor
(11) gesteuerten selbstschwingenden Multivibra-
tor (13), der durch den Trigger (9) ein- und aus-
geschaltet wird, einen ebenfalls durch den Trigger
(9) gesteuerten Verzogerungsschalter (24), der an
den zweiten Steuereingang des »Oder«-Tores (11)
angeschlossen ist und die Einschaltung des Multi-
vibrators (13) fiir mindestens eine volle Periode
bewirkt, und ein an den Multivibratorausgang an-
geschlossenes Filter (17), welches die Grundfre-
quenz aus der (rechteckférmigen) Multivibrator-
spannung heraussiebt und auf die Fernleitung
(20) gibt.

Hierzu 1 Blatt Zeichnungen

& 209 678/141 10.
(509 533/47 3. 65)

62



. ZEICHNUNGEN BLATT 1 AUSGABETAG: 1. APRIL1965 _ DBP 1138 422
kL.21al 32/04
mwrernat.kL. H 041

D
o

N\

2

IZ
24

/N
™
o~ o
al ™.
o
' Lo
, \
s R
0 ©
N
N | VA
SR -
e .
NS /// (783
P e arhaakie Aol / >
/ - .
‘\\\\ ~
\

509




	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

